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Amtliches.
Der Abschied wird bewilligt dem Stabsarzt der Land¬

wehr 2 . Aufgebots Dr . Baader in Altensteig.

Uebertragen wurde eine Forstamtmannstelle bei
dem Forstamt Schönmünzach dem Forstassessor Gr an er in
Wehingen.

Tagespolitik.
Der tosende Kampf um den vrelumstrittenen § 7 des

Reichsvereinsgesetzes ist vorüber — er hat mit einem
vollen Sieg des Blocks geendet. Manches schwere Opfer
ist von den einzelnen Parteien des Blocks gebracht worden,
doch sie haben den Paragraphen gegen Zentrum , Polen
und Sozialdemokraten durchgesetzt , mit einer Mehrheit von
ZI Stimmen . Nun ist der Kampf vorüber . Wir wollen
heute nicht verfehlen, den Sprachenparagraphen in sei¬
nem nunmehrigen Wortlaut zu bringen:

„Die Verhandlungen in öffentlichen Versammlungen
sind in deutscher Sprache zu führen . Diese Vorschrift fin¬
det auf internationale Kongresse sowie auf Versammlungen
der Wahlberechtigten zum Betrieb der Wahlen für den
Reichstag und für die gesetzgebenden Versammlungen der
Bundesstaaten und Elsaß-Lothringens vom Tage der amt¬
lichen Bekanntmachung des Wahltags bis zur Beendigung
der Wahlhandlung keine Anwendung . Die Zulässigkeit
weiterer Ausnahmen regelt die Landesgesetzgebung. Je¬
doch ist in Landesteilen , in denen zur Zeit des Inkraft¬
tretens dieses Gesetzes alteingesessene Bevölkerungsteile
uichtdeutscher Muttersprache vorhanden sind, sofern diese
Bevölkerungsteile nach dem Ergebnis der jeweilig letzten
Volkszählung sechzig vom Hundert der Gesamtbevölke¬
rung übersteigen, während der ersten zwanzig Jahre nach
dem Inkrafttreten dieses Gesetzes der Mitgebrauch der
nichtdeutschen Sprache gestattet, wenn der Veranstalter der
öffentlichen Versammlung mindestens dreimal vierund¬
zwanzig Stunden vor ihrem Beginne der Polizeibehörde
die Anzeige erstattet hat , daß und in welcher nichtdeutschen
Sprache die Verhandlungen geführt werden sollen, lieber
die Anzeige ist von der Polizeibehörde sofort eine kosten¬
freie Bescheinigung zu erteilen . Als Landesteile gelten
die Bezirke der unteren Verwaltungsbehörden . Ferner
sind, soweit die Landesgesetzgebung abweichendes nicht
bestimmt, Ausnahmen auch mit Genehmigung der Landes¬
zentralbehörde zulässig.

Der Paragraph , der in der Kommissionsfassung ange¬
nommen wurde , kommt bekanntlich den Polen dadurch ent¬
gegen , daß er in Landesteilen , in denen über 60 « tz Polen
wohnen, eine Schonungsfrist von 20 I . einführt . Wenn
von seiten der Gegner des Sprachenparagraphen von„Ver-
gewaltigung der Polen gesprochen wird , so wird die Fest¬
stellung des nüchternen Tatbestandes , der durch 8 7 ge¬
schaffen werden soll, diese aufhctzende Redensart auf ihre
wahre Bedeutung zurückführen. Die deutsche Sprache wird
— und auch das erst vollständig nach 20Jahren — ge¬
fördert für öffentliche Versammlungen , in denen politische
Angelegenheiten besprochen werden . Wie man sieht , ist
dem Sprachenparagraphen sehr viel von seiner ehemaligen
Schärfe genommen worden . Den Polen , gegen die sich
das Gesetz bekanntlich richtet, bleibt die Verwendung ihrer
Muttersprache unbenommen in ihren Vereinen , auch in
ihren politischen Organisationen , soweit sie nicht in der
Oeffentlichkeit Versammlungen abhalten . Auch bleibt sie
ihnen bei allen Wahlversammlungen unbenommen und
das ist ein großer Fortschritt gegen die frühere Fassung
des Paragraphen , in dem für alle Fälle die Verwendung
der deutschen Sprache gefordert wurde.

Die F e ld d i enst ord nun g . Der neuen Felddienst¬
ordnung, die demnächst im Druck erscheinen wird , ist

'
, wie

dre „Neue gesellsch. Korresp .
" meldet, nachstehende Ordre

des Kaisers vorgedruckt: „Ich genehmige die Felddienst¬
ordnung . Soweit ihre Bestimmungen bei der Ausbildung
der Truppen im Frieden zur Anwendung gelangen , sind
die Einschränkungen zu berücksichtigen , welche durch gesetz¬
liche Vorschriften und die Friedensverhältnisse bedingt
werden. Der für die Handhabung des Felddiensts gelassene
Spielraum soll der selbständigen Aeberlegung und Tätig¬
keit der Führer zugut kommen.

"Er darf nicht durch An¬
ordnungen der Vorgesetzten eingeengt werden . Ich er-
Wächtige das Kriegsministeriunr , Erläuterungen zu geben
und etwa notwendige Aenderungen , die nicht grundsätz-.
licher Natur sind, emtreteu zu lassen. Wilhelm,"

Der Fall Hill. Nach einem Telegramm des Bert.
Tagebl .

" aus Washington geht der Botschafter Hill nach
Berlin , damit dem Gerede und den Intrigen ein Ende ge¬
macht werde. Aber man verhehle sich in Washintoner
Regierungsrreisen nicht, daß für den prachtliebenden Ber¬
liner Hof Hill nicht ganz der rechte Mann sei . Er werde
wahrscheinlich nach kurzer Amtstätigkeit in Berlin nach
London gehen, und an seine Stelle dürfte Griscom
treten, her seit fünf Jahren in Rom beglaubigt ist.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 6. April.

Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 20 Min.

Am Bundesratstisch Staatssekretär Bethmann -Holl-
weg.

Di ? Beratung des
Bereinsgesetzes

wird fortgesetzt , bei § 8 betr . die von der Polizeibehörde
in öffentl . Versammlungen Beauftragten . Dieser Para¬
graph, sowie Z 9, Z 9 a und 8 10 betreffend Auflösung der
Versammlung werden unverändert nach den Kommissions¬
beschlüssen angenommen . Es folgt Z 10a betreffend Aus¬
schluß von Personen unter 18 Jahren.

Abg. Giesberts (Ztr . ) bekämpft den Paragraphen
durch den der Ausnahmecharakter des ganzen Gesetzes
bestätigt werde. Der Redner befürwortet seinen Antrag,
daß diese Bestimmungen keine Anwendung auf Vereine und
Versammlungen von Angehörigen eines bestimmten Be¬
rufs oder Standes finde, wenn diese sich ausschließlich mit
ihren eigenen Angelegenheiten befassen . Im Fall der
Ablehnung beantrage er statt 1-8 Jahren 16 Jahre vor¬
zusehen . Der Paragraph wirke im letzten Grund gegen
den Mittelstand.

Abg. Graf Carmer (kons. ) hält das 18 . Lebens¬
jahr für das Mindestmaß . Die Konservativen wollten die
große Masse der Minderjährigen von der politischen Wüh¬
lerei fernhalten . Sie danken den übrigen Blockparteien,
daß sie ihnen in diesem Punkt entgegengekommen seien.
Dieses Entgegenkommen allein habe es seiner Partei er¬
möglicht, an dem Gesetz mitzuwirken (Hört , hört ! bei den
Soz . )

Abg. Hildenbrand (Soz . ) erklärt , besser wie Gies¬
berts hätte er den Antrag auf Streichung des 8 10a auch
nicht begründen können. Mit 8 10 a schaffe man ein neues
Ausnahmegesetz, das von der Regierung nicht gewünscht,
sondern auf Wunsch der Konservativen den Regierungen
von den Freisinnigen präsentiert werde. 8 10a bedeute
sogar für Preußen einen großen Rückschritt. Er frage
die anderen Parteien , ob sie -mit diesem Paragraphen die
Zustände in Süddeutschland vergiften wollten . (Große
Unruhe . )

Abg. Brejsky (Pole ) bekämpft den 8 10 a.
Abg. Mugden (frs. Vp . ) stimmt dem Paragraphen

zu , damit nicht das ganze Gesetz scheitere.
Ein von den Blockparteien gestellter Antrag auf De¬

batteschluß wird mit 199 gegen 157 Stimmen ange¬
nommen . Ein Abänderungsantrag Trimborn wird ab¬
gelehnt.

8 10a wird sodann angenommen.
Die 88 11 und 11 a enthalten Strafbestimmungen.
Ein Antrag Alb recht (Soz . ) will die polizeilichen

Organe für Uebergriffe hastbar machen.
Die 88 11 und 11a werden unverändert angenom¬

men, ebenso die 88 12—14.
Bei 8 15, der ergibt, welche bisherige gesetzlichen

Bestimmungen außer Kraft treten sollen, werden von so¬
zialdemokratischer Seite auch andere Bestimmungen bean¬
tragt , betr . Vereine zum Zwecke günstigerer Löhne und
besserer Geschäftsbeziehungen.

Die 88 15—17 werden in der Kommissionsfassung
angenommen.

Das Inkrafttreten des Gesetzes wird auf den 15 . Mai
festgesetzt.

Bei Beratung der Ueberschriften wird vom Abg.
Dziembowsky (Pole ) der Block verhöhnt , so daß dieser
Abgeordnete unter einem Sturm der Entrüstung die Tri¬
büne verlassen muß.

Dienstag mittag 12 Uhr Börsengesetz.
Schluß halb 9 Uhr.

Landesnachrichten.
Attensteig , 7. April.

' Zu der Lehrlingsprüfuug haben sich aus dem Bezirk
Nagold 106 Lehrlinge angemeldet . Zwei wurden zurück¬
gestellt, 19 sind ausgeblieben, der Rest hat bestanden . An
der Prüfung in den Schulfächern hat sich aber nur die Hälfte
beteiligt.' Nagold , 5 . April . In dem Militärgenesungsheim
Waldeck das den Winter über geschlossen war , sind seit
1 . April wieder etwa 25 Mann untergebracht. Rötenbach,
das Erholungsheim der württembergischen Versicherungsan¬
stalten , ist das ganze Jahr im Betrieb.

js Herrenberg , 4 . April . Die Amtsversammlung hat den
Voranschlag für den Haushalt der Amtskörperschast im
Jahre 1908 genehmigt . Bei 26 670 Mk. Einnahmen und
110 476 Mk. Ausgaben, weist er ein Defizit von 83 806
Mk. auf.

jf Tübingen , 6 . April . Der Automatenhändler Beck
von Unterboihingen, der nach Verübung von Wechselfälsch¬
ungen auf dem Weg nach Amerika bis Hamburg kam,
wurde von der hiesigen Strafkammer zu zwei Jahren Ge¬
fängnis verurteilt.

ss Reutlingen , 6 . April . Da die räumlichen Verhält¬
nisse des hiesigen Schlachthauses nicht mehr genügen , hat
die Metzgergenossenschaft als Eigentümerin ein Projekt für
einen Erweiterungsbau äusarbeiten lassen. Die Kosten be¬
tragen ca . 280 000 Mk.

ss Stuttgart , 6 . April . Das Gesamtpräsidium der würt¬
tembergischen Kriegervereine hielt gestern hier seine Frühjahrs - -
Sitzung ab . Den Vorsitz führte der Bundespräsident Ex¬
zellenz v . Greifs . Der Rechenschaftsbericht für 1907 und
der Geschäftsbericht ivurden genehmigt . Beratungsgegenstände
bildeten ferner der nächste Bundestag in Ellwangen, die
Veteranenstiftung König Wilhelm-Trost und das Vertrags¬
verhältnis zur Württembergischen Privat -Feuerversicherung.
Auf die Beratungen folgte eine Mittagstafel.

* Stuttgart , 6. AM . Me der „Schw. M .
" hört,

steht der Rücktritt des Finanzministers Frhr . v. Zeyerbe¬
vor . Als sein Nachfolger wird Hofkammerpräsident v.
Geßler genannt . Der Wechsel soll sich noch vor Oster«
vollziehen.

(-) Stuttgart , 6. April. DK Umgrabungen «M
Römerkastell neigen sich dem Ende zn. Die kürzlich ge¬
brachte Meldung von Funden aus der jüngeren Steinzeit
sind dahin zü ergänzen , daß inzwischen zahlreiche weitere
neolithische Stücke, insbesondere mehrere Steinbeile ge¬
funden wurden . Hochinteressant ist die bei den Grabungen
gemachte Entdeckung, daß ein Teil der römischen Befesti¬
gungen unter geschickter Verwendung vorhandener neo-
lithischer Befestigungswerke in letztere seiner Zeit direkt
hineingebaut worden ist. — Die Ausgrabungen müssen
wegen Erschöpfung der Geldmittel voraussichtlich am Don¬
nerstag beendet werden, eine Tatsache , die angesichts der
großartigen Ergebnisse der Ausgrabungen sehr zu be¬
dauern ist.

* Stuttgart , 7 . April . Der Anmeldetermin für Geflügel
zur 22 . Wanderausstellung der deutschen Landwirtfchasts-
gesellschaft wurde auf den I . Mai festgesetzt , ebenso für die
damit verbundene Kaninchen -Ausstellung.

ss Stuttgart , 6 . April . Im hiesigen Krematorium sind
im ersten Betriebsjahre 198 Leichen verbrannt worden und
zwar 143 männliche und 54 weibliche, sowie ein Kind . Dem
evangelischen Glaubensbekenntnis gehörten an 174, dem
katholischen 12 , dem alrkatholischen 1 , dem israelitischen 8;
als Dissidenten sind 3 bezeichnet.

js Stuttgart , 6 . April . Die spanischen Schatz¬
schwindler sind wieder am Werke . Es wird deshalb
folgende Warnung erlassen : In letzter Zeit wurden wieder
mehrere Personen durch spanische Schwindelbriefe belästigt.
Die Briefe waren meist in Madrid aufgegeben und wimmelten
von falschen Vorspiegelungen, z . B . der Briefschreiber be¬
finde sich wegen Bankrotts in Haft und bedürfe zur Aus¬
lösung eines beschlagnahmten, die Summe von 800 000 Frcs.
in Banknoten enthaltenden Koffers der Hilfe des Adressaten;
dieser solle sich nach Madrid begeben, die Prozeßkosten des
Briefschreibers bezahlen und den Koffer auslösen, wogegen
er den dritten Teil der im Koffer befindlichen Summe als
Belohnung erhalte. Dem Publikum wird unter nachdrück¬
licher Warnung vor diesem Schwindel empfohlen , derartige
Briefe der zuständigen Staatsanwaltschaft zur Kenntnis zu
bringen.



js Eßlingen , 6 . April . Heute vormittag wurde ein am
letzten Sonntag konfirmierter Bursche aus Seerach festge¬
nommen. Er hatte in letzter Zeit verschiedene Geldbeträge
in Höhe von zusammen 200 Mk. auf den Namen seines
Vaters , unter den Angaben, er brauche es zur Bezahlung
von Rechnungen für diesen, erschwindelt. In die Sache
sollen noch mehrere, zum Teil ältere Burschen verwickelt sein.

ss Obereßlingen , 6 . April . Eine Kuh des Bauern Christof
Halm hier brachte vorige Woche ein Kalb, das zwei völlig
ausgebildete Köpfe hatte. Die übrigen Körperteile waren
ganz normal . Das Kalb lebte einige Stunden.

ss Darmsheim , O . - A . Böblingen, 6 . April . Als erste
Rate eines Notstanddarlehens sollen die von dem großen
Brande im vorigen Sommer Betroffenen dieser Tage
50 000 Mk . ausbezahlt erhalten.

(-) Grnirnl » , 6. April . Ein vor etwa einer Woche
von Vorarlberg nach hier gekommener italienischer Arbei¬
ter ist an Pocken erkrankt. Drei Italiener , die mit dem
Erkrankten das Zimmer verher geteilt hatten , sind in
Quarantäne genommen werden, ebenso diejenigen Per¬
sonen. die mit ihm in Berührung käme«. Diese wurden
heute geimpft.

ss Michelbach O . -A. Gerabronn, 6 . April . Vom Herz¬
schlag getroffen wurde in seinem eigenen Gefährt der Handels¬
mann Jsak Eichberg . Er hat ein Alter von 50 Jahren
erreicht und hinterläßt eine in gesegneten Umständen be¬
findliche Witwe mit 7 Kindern.

ss Aus Franken , 6 . April . Ein zur Vorsicht mahnender
Unfall ereignete sich auf dem Gute Dächheim . Der dortige
Pächter schoß nach Spatzen und traf dabei seinen Dienst¬
knecht in die Brust . Der Schwerverletzte mußte in die Klinik
verbracht werden.

js Ulm, 6 . April . Kommerzienrat Schwenk hier hat in
Talfingen (von Ulm weg erste Station der Brenzbahn) ein
Grundstück von 22 bayrischen Tagwerk Meßgehalt für
66 000 Mk. angekauft , um dort ausgedehnte Fabrikanlagen
zu errichten . — In Lomerdingen starb im Alter von 84
Jahren der Privatier A . Heilano, ein Sonderling bis zumTode. Obwohl er etwa 80 000 Mk. hinterließ , ging er
stets wie ein Bettler gekleidet und gönnte sich nichts . Seine
Liebhaberei war das Aufkäufen von Pfändern aus Leih¬
häusern , davon wurde eine Unmenge der verschiedensten
Sachen in seinem Nachlaß gefunden . Sein Vermögen hat
er testamentarisch Missionen in Afrika vermacht.

js Pforzheim , 6 . April . Wegen des Diebstahls von einer
Mark, den das 15jährige Lehrmädchen Lina Walz an einem
andern Mädchen verübt hat und der ihm nachgewiesen wurde,
nahm das Mädchen aus Furcht vor Strafe im Geschäft des
Kettenfabrikanten A . Kümmerte eine Cyankalilösung zu sich,an der es alsbald verstarb. — Auf dem Weg von hier nach
Thuchensels , im Walde, wurde ein junger Mann von zwei
vagabundierenden Handwerksgesellen überfallen und seines
Portemonnaies beraubt. Es gelang dem SchlossergesellenKarl Rau den einen Täter zu ergreifen , der andere wird
noch gesucht.

ss Aus Bayern , 6 . April . Die Stadt Günzburg ver¬
kaufte 400 Tagwerk Torfmoor um 600 000 Mk. Nach der
Ausbeutung der Moore fällt der Grund und Boden wieder
der Stadt zu, die ihn dann aufforstet.

js München, 6 . April . Das Einigungsamt zur
Tarifregelung im Baugewerbe fällte heute folgen¬
den Schiedsspruch : Für die in Frage kommenden Bauhand¬
werker werden Durchschnittslöhne festgesetzt , die schon am
kommenden Samstag in Kraft treten Am Mittwoch werden
die beiderseitigen Parteien eine Einverständniserklärung ihrer
Auftraggeber abgeben ; damit haben die Tarif -Verhandlungen
vorbehaltlich der Genehmigung der Vertreter seitens des
deutschen Arbeitgeberverbands und des deutschen Arbeit¬
nehmerbundes ein Ende erreicht. Am 1 . April 1909 wird
ein neuer Lohntarif mit erhöhten Lohnsätzen in Kraft treten.* München, 6 . April . Vor dem hiesigen Schwurgericht
begann heute die Verhandlung gegen den 40jährigen Käser
Schefold wegen Raubmords und Raubmordversuchs. Der
Angeklagte hat seinen eigenen Vater ermordet und beraubt.* Berlin , 6 . April . Die Ankunft des Kaisers auf der
Insel Korfu wird, wie von dort gemeldet wird, erst fürden 10 . d . M . erwartet. — Eine Jacht des Sultans hatbereits vor Korfu Anker geworfen.* Berlin , 6 . April . Aus Rom wird dem Berliner
Tageblatt gemeldet : ,JmVatikan herrscht über den
erwarteten Besuch des Reichskanzlers leb¬
hafte Befriedigung . Der Bruch der Reichs¬
regierung mit dem Zentrum hat bisherkeinerlei Einfluß auf Deutschlands gute Be¬
ziehungen zu Rom ausgeübt. Man hofft im
Vatikan noch immer , daß die Reichsregierung und das
Zentrum Frieden schließen werden.

* Berlin , 6 . April. Eine hiesige Korrespondenz be¬
richtet, die Aussichten des Börsengesetzes seien besser ge¬worden . Durch Verhandlungen des Reichskanzlers mitbekannten Parlamentariern ist , wie es heißt, die Wirt¬
schaftliche Vereinigung für die Vorlage gewonnen worden.
Auch ein Teil der Rechten sei überzeugt worden, daß einK o m p r o m i ß gut sei.

Ausländisches.
Rom , 6 . April . Das Gerücht , der Kaiser lege bei

seiner Rückreise in Bari an , um das Castell del Monte undandere hohenstaufische Baudenkmäler zu besuchen, findet Be¬
stätigung. Der Aufenthalt des Kaiserpaares daselbst ist auf
einige Tage berechnet.

sj Lissabon, 6 . April . Die gestrigen Wahlen ver¬
liefen im allgemeinen ruhig. In Oportv und

andern größeren Provinzstädten ereigneten sich keine Zwischen¬
fälle . In einigen Orten kam es nur zu unbedeutenden
Ruhestörungen.

fj Lissabon, 6 . April . In mehreren Wahlversammlungen
kam es gestern zu Ruhestörungen und Zusammen¬
stößen mit dem Militär . Die Truppen gaben
Feuer, durch das mehrere Personen verwundet und
andere getötet wurden.

* Rotterdam , 6 . April . 8000 Diamantarbeiter streiken.Nur zwei kleinere Schleifereien arbeiten.
* London, 6 . April . Wie das Reutersche Bureau er¬

fährt, hat das Auswärtige Amt von der britischen Botschaftin Konstantinopel am Samstag die Nachricht erhalten, daßbei dem Angriff von Arabern auf den englischen Dampfer
Blosse drei Passagiere und ein Heizer verwundet worden
find . Die britische Regierung hat den Botschafter in Kon¬
stantinopel sogleich telegraphisch angewiesen , von der tür¬
kischen Regierung die Bestrafung der Schuldigen zu verlangenund darauf die Versicherung erhalten, daß die Türkei alles
tun werde , dem Verlangen zu entsprechen und die Schiffahrt
auf dem Tigris zu sichern.

sj London , 6 . April . Nach einem Telegramm aus
Liverpool wird die von italienischen und deutschen Linien
vorgenommene Herabsetzung der Passagierpreise zwischen den
Vereinigten Staaten und den Mittelmeerhäfen wahrscheinlicheinen Tarifkampf herbeiführen . Eine führende britische Ge¬
sellschaft beschloß bereits den Ermäßigungen durch entsprechende
Maßnahmen zu begegnen . Andere Gesellschaften sind ent¬
schlossen , dasselbe zu tun.

* London, 6 . April . In einer in der Nähe von Ox¬
fordstreet gelegenen Straße sind heute nacht 2 Häuser
eingestürzt, die von etwa 40 Personen bewohnt waren.
Die Bewohner des Hauses waren zum großen Teil deutsche
Angestellte eines Hotels . Bis heute vormittag 10 Uhr
waren 9 Leichen aus den Trümmern hervorgezogen.20 Personen sind gerettet und nur leicht verletzt ; 7 werden
noch vermißt. Unter den Toten befinden sich 1 Deutscherund 2 Oesterreicher.* Norderney , 6 . April. Das Torpedoboot „S . 85"
ist aus Grund geraten.

Messina , 6. April. Tie Hohenzollern mit dem Kai¬
ser und der Kaiserin an Bord ist heute vormittag in Be¬
gleitung des Kreuzers Hamburg und des DepeschenbootesSleipner , sowie des italienischen Panzerkreuzers Fran¬cesco Ferrncesio nach Palermo in See gegangen.* Stockholm, 6. April. Heute traten hier 10 000
Bauhandwerker in den Ausstand . Der Ausstand umfaßtalle Zweige des Baufaches.

js Tanger , 6 . April . Nach Briefen aus dem Innernwurde eine Mahalla unter Mulai Zwyn , einem Bruder von
Abdul Asis , die sich auf dem Marsche von Rabat nach Fez
befand , von Leuten des Semmur -Stammes auf deren Ge¬
biet umzingelt und gefangen genommen.

Allerlei . Als am Sonntag morgen der D -Zug 41
auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin ankam , wurde eine
Dame vermißt, die in Frankfurt a . M . eingestiegen war.
Durch Rückfrage wurde festgestellt, daß sie bei Langensieboldbei Hanau tot auf dem Gleis aufgefunden worden ist. —
Die Berliner Polizei hat eine Falschmünzerbande verhaftet,die seit einiger Zeit falsche 5 Mk. - Stücke in den Verkehr
brachte . — Am Sonntag nachmittag ist in der Wohnungeines Arbeiters in Essen Feuer ausgebrochen . Als die
Feuerwehr den Brand gelöscht hatte, fand man die verkohlten
Leichen der beiden Kinder des Arbeiters, die in Abwesenheitder Mutter mit Petroleum gespielt hatten . — Wahrscheinlich
infolge Kurzschluß ist in der Papierfabrik von Herber in
Straßburg ein Brand entstanden , der das ganze Fabrikge¬bäude einäscherte. — In Erfurt hat die 23jährige Wallt
Liborius nach einem Familienzwist ihr 2 ' ^ jähriges Söhn-
chen getötet und darauf Lysol getrunken . Sie liegt hoffnungs¬los darnieder. — In einer großen Pelzwarenhandlung in
Berlin wurden in der vergangenen Nacht für 20000 Mk.
Pelzwaren gestohlen . — Auf der Lindener Strecke wurde
bei der Station Crabge die Leiche eines Bergmanns
gefunden . Da Geld und Wertsachen fehlen , scheint ein
Verbrechen nicht ausgeschlossen.

Im heutigen Port Arthur.
An die Schreckenstage von Port Arthur erinnert

jetzt außer den Verwüstungen in der Stadt ein Museum,das die Japaner , die jetzigen Herren von Port Arthurzum Andenken an die blutige Belagerung errichtet haben.Es ist ein eigentümlicher Bau , der so recht an Kriegsnöteund -stürme erinnert . Starke Drahthindernisse umgebendas viereckige Gebäude, ein trockener Graben umgibt esund darüber hinweg führt eine Brücke , die aus den Bödenerbeuteter russischer Bagagewagen besteht. Das Geländer
dieser eigenartigen Brücke ist aus halben Geschützrädernder russischen Artillerie hergestellt. So gelangt man in das
Innere des einer großen Verschanzung gleichenden Ge¬bäudes , zunächst in einen Garten . Was hier zu sehen ist,das beschreibt recht fesselnd Leutnant Mackowskh in der
„ Deutschen Rundschau" Im Garten ist ein großer Teildes Artilleriematerials der Verteidiger aufgestellt ; alleKaliber und Konstruktionen, vom Holzmörser bis zumschweren Schiffsgeschütz , sind vertreten , und fast alle habenwährend der Belagerung Beschädigungen erlitten . Da¬neben sieht man oft eigenartig verzerrte oder geborsteneGeschosse. Barrikaden aus Sandsäcken weisen den Wegzu dem einfachen, schmucklosen Museumsgebäude , in dessenvier Räumen die Sammlungen übersichtlich geordnet sind.Der erste Raum enthält Dinge , die sich auf die Verpfle¬

gung und Ausrüstung der beiden Parteien beziehen. Beiden Japanern sieht man vornehmlich Konserven in ver¬
schiedener Form und Packung und Kochgeräte, während beiden Russen die Kleidungsstücke überwiegen . Hier sind
Waffenröcke , Mäntel , Halbpelze, Stoff - und Fellmützen
ausgestellt ; daß aber die galante russische Intendantur
auch die Damen nicht vergessen hat , zeigt ein kleiner
Glasschrank, der wie ein seltsamer Fremdling in einer
Ecke des Zimmers steht, er enthält : Toilettenartikel und
Parfüms , weißseidene Ballschuhe und Korsetts , die andas lustige Leben erinnern , das hinter den Kulissen ge¬
herrscht haben mag, selbst als das Drama auf der Szene
seinen Höhepunkt erreichte.

Einer wahren Folterkammer gleicht der mittlere und
zugleich größte Raum des Museums , in dem die nicht ar¬
tilleristischen Angriffs - und Verteidigungsmittel ausge¬
stellt sind. Abgenutztes Schanzzeug , Scheinwerfer , Mo¬
delle do» Drahtnetzen sowie Minen verschiedenster An¬
lagen und Zündung , Bambusleitern und eine besonders
reichhaltige Sammlung von Handgranaten , die oft aus ein¬
fachstem Material hergestellt sind — die letzte ist nur nocheine einfache Konservenbüchse , mit irgend einem Explo¬
sivstoff und nnt Eisenabfällen gefüllt und mit einem im"
Petroleum getränkten Strick als Zünder versehen — das
alles erinnert an die einzelnen Phasen des blutigen Be¬
lagerungskrieges . Im dritten und vierten Zimmer aber
sind naturgetreue Nachbildungen des Forts Kikwan-Schan,
Erlung -Schan und Sunschun-Schan in je zwei Exem¬
plaren , die dasselbe Werk vor und nach der Belagerung:
darstellen , untergebracht . Die Gesteinsarten , Bodenbe¬
wachsung, die Form der Trümmer , ja selbst das verschie¬dene Material der Sandsäcke ist mit unendlicher Sorgfaltund bewunderungswürdiger Geschicklichkeit nachgeahmt.

Jn der Stadt selbst bezeugen an vielen Stellen rauch¬
geschwärzte Mauern , zerschossene Dächer und Fenster und
leere, ausgebrannte Trümmer die Wirkung der japanischenArtillerie . Die Japaner unterhalten in Port Arthur nureine geringe Garnison , wie überhaupt die Festung für
sie nicht denselben Wert besitzt, wie für die Russen, dader Schauplatz eines etwaigen zukünftigen russisch-japani¬
schen Krieges weit nördlich in der Sungari -Ebene liegt.
Grausige Bilder von den mörderischen Kämpfen beschwörtder Anblick des 203 Meter -Hügels , mit dessen Eroberungdas Schicksal der Festung besiegelt war , und das Sun -schü-
Schan herauf . Trotz des harten Gesteins, aus dem der°
erstere ganz besteht , haben die Brisanzgeschosse schwere Ver¬
wüstungen angerichtet. Meterhoch sind die Kuppen des
Doppelhügels von Schutt und Gesteinstrümmern bedeckt,
Geschoßsplitter, Ladestreifen, zerbrochene Räder , Sandsäcke,Flaschen und leere Konservenbüchsen sind zwischen den
Trümmern verstreut . Das Grausigste aber sind die ver¬witterten Menschenknochen , die überall umherliegen.Konnte doch die Beerdigung der Gefallenen in dem hartenGestein mit nicht genügender Gründlichkeit geschehen, sodaß Regen und Wind nur zu bald die dünne Decke hinweg¬fegten, unter der der graue Märtyrer den letzten Schlaf
schlief.

Vermischtes.
8 Wahres Geschichtchen. Ter in Würzburg erscheinen¬den Freien Bayrischen Schulzeitung schreibt ein Lehrer:

„ Liebe „ Freie " ! Daß der Geldbeutel des Lehrers in diesen
aufbesserungshungrigenTagen einen üblen Ruf hat, ist schonin die Seelen meiner zehnjährigen Schüler gedrungen . Heutediktierte ich : „ Ein leerer Sack steht nicht"

. Da schrieb ein
Wissender : „ Ein Lehrersack steht nicht.

" Wenn das
den Landtag nicht überzeugt!

8 Die Geschichte einer Zeitung . Mit der „ Allge¬meinen Zeitung "
, die mit 'dem 1 . April ihr Erscheinen

eingestellt hat , sinkt die Vertreterin, eines bedeutsamen Stücks
deutscher Kultur - und Geistesgeschichte ins Grab . Es hat eine
Zeit gegeben, es war in den dreißiger und mehr noch in den
vierziger Jahren , da war die „ Allgemeine Zeitung " die
vornehmste , vielseitigste und einflußreichste deutsche Zeitung.Die Idee zu dem Blatte hatte der T ü b i n g e r VerlegerCotta zur Zeit der Revolution aus Paris mitgebracht und
kein Geringerer als der Geschichtsprofessor Friedrich Schillerin Jena sollte an die Spitze des Blattes treten. Den Titel
hatte Cotta ebenfalls schon ; das Blatt sollte heißen : „ All¬
gemeine Europäische Staatszeitung von Herrn Hofrat Schiller" ,und es sollte den Lesern Kunde und Belehrung über die
wichtigsten Ereignisse vermitteln. Aber Schiller hatte gerade,abgestoßen durch die Ausschreitungen der französischen Re¬volution, der Politik den Rücken gekehrt und wurde darinvon seinem Freunde Goethe bestärkt ; er wollte also voneinem politischen Blatte nichts wissen. Cotta ruhte jedochnicht ; er schloß 1797 mit dem badischen Historiker vr . Posselteinen Vertrag auf die Herausgabe eines Blattes , das jetzt
„ Allgemeine Zeitung " heißen sollte. Der Name wurde aber
nochmals geändert und am 31 . Oktober 1797 erschien dasBlatt in Tübingen mit dem Titel „ Neueste Weltkunde"
zum ersten Male . Man sieht, das Batt hatte Mühe genug,das Licht der Welt zu erblicken . Aber die Mühen hörtendamit nicht auf. Ein täglich erscheinendes Blatt war eine,gewaltige Leistung zur damaligen Zeit, zumal in Tübingenvon wo die Post nur dreimal wöchentlich nach Stuttgartging ; Cotta mußte also die Zeitung täglich durch eigeneStafetten nach Stuttgart transportieren lassen, wo die Blätteran die Thurn und Taxissche Post übergingen. Dann kamendie Zensur-Plackereien . Die herzoglich württembergischeZensur war zwar nicht sehr streng und aus besondererGnade wurde es Cotta sogar gestattet , das Blatt in Tü¬bingen ohne Zensur herauszugeben, aber da die „NeuesteWeltkunde "

nicht bloß sich gut unterrichtet zeigte, sondernauch ziemlich freisinnig war , so mißfiel sie verschiedenen hohenMächten und sollte sistiert werden. Cotta hatte indessen



voll dem beabsichtigten Schlage erfahren und kam ihm zuvor,
indem er eine Eingabe an den Herzog richtete , in der er er¬
klärte, daß er selbst dafür sorgen wolle , daß die neue Zeitung
kein ähnliches Verbot zu befürchten habe. Dieser Vorschlag
wurde von der Regierung befürwortet und der Herzog ge¬
nehmigte ihn mit dem Beifügen , daß Cotta selbst in vollem
Umfange verantwortlich sein solle. Dies geschah, das neue
Blatt selbst wurde jetzt „ AllgemeineZeitung" geheißen
und kam in Stuttgart heraus . Die Haltung des Blattes,
das jetzt von Ludwig Ferdinand Huber redigiert wurde,
mißfiel aber dem Herzog bald ; zunächst wurde das Blatt
« egen Verletzung der den großen Höfen von Europa

schuldigen Ehrfurcht" auf acht Tage suspendiert und am
13 . Oktober 1803 ganz verboten, „ weil alle Erinnerungen,
die den auswärtigen Gouvernements gehörige Achtung genau
zu beobachten , fruchtlos gewesen"

. Cotta bekam jetzt eine
Einladung, seine Zeitung in Heidelberg herauszugeben,
aber er wollte mit ihr in keine Universitätsstadt ziehen, da¬
gegen folgte er einer anderen Einladung , die ihn nach U l m
rief, das damals bayerisch war . Die „ Allgemeine Zeitung"
erschien also in Ulm . Aber schon im Jahr 1809 , infolge
des Preßburger Friedens , wurde Ulm württembergisch, wes¬
halb Cotta seine Zeitung , um mit ihr in Bayern zu bleiben,
nach Augsburg verlegte. Dort wo sie als „ Augsburger
Allgemeine ihre Glanzzeit hatte, blieb sie bis 1882 , wo sie
nach München übersiedelte. In der Augsburger Zeit
hat sie aber auch schwere Kämpfe mit dem reaktionären
Bundestag wie mit der bayerischen Regierung , namentlich
unter Ludwig 1-, gehabt. Als der alte Cotta 1832 gestorben
war, führte sein Sohn Georg die Zeitung in der bisherigen
Weise fort. Beide ließen es sich stets angelegen sein , tüchtige
Redakteure zu gewinnen , und so finden wir an der Spitze
der Zeitung angesehene politische Publizisten wie Gustav
Kolb , Altenhöfer und Otto Braun , aber auch Vertreter der
Literatur und der Wissenschaft wie Moritz Wagner , Dingel¬
stedt, Levin Schükking, Oskar Peschel, W . H . Riehl , Adolf
Bacmeister usw. Mit der Redaktion gab es manchen Zwist,
da beide Cattas von Stuttgart aus die Oberleitung des
Blattes führten und sich häufig über das ärgerten, was die
Redakteure in Augsburg zu veröffentlichen für gut fanden.
Da gab es dann zuweilen scharfe Rügen , was Heine ver¬
anlagte, einmal an Fürst Pückler-Muskau zu schreiben:
„ Das Maul der „ Allgemeinen Zeitung " ist in Augsburg,
aber die Nase kommt immer von Stuttgart "

. Stattlich
war die Zahl der bedeutenden Mitarbeiter ; von Goetheund Heine bis zu Döllinger und F . H . Kraus gab es in
der Tat nicht leicht einen hervorragenden Gelehrten oder
Schriftsteller, der nicht ihr Mitarbeiter war oder nicht in
irgend einer Verbindung mit ihr stand ; dafür sorgte schon
der Ruf der Cotta als Verleger. Auch im Auslande hatte
sie gute Mitarbeiter ; wir nennen aus Frankreich Chateau¬briand, Thiers , Renan , Jules Simon , Laboulaye ; auch der
spätere Kaiser Napoleon III . schrieb von Arenenberg aus
in den Jahren 1835 bis 1838 mehrmals in die „ Augs¬
burger Allgemeine "

. Die Richtung des Blattes war liberal,
allerdings mit etlichen Schwankungen , und zuletzt national¬
liberal . Im Jahre 1895 wurde die Zeitung das Eigentum
einer Gesellschaft m . b . H . Ihre Blüte war längst vorbei
und es ging mit ihr immer mehr bergab . Sie konnte sichin der modernen Zeit , die an das Preßwesen andere An¬
forderungen stellt wie die frühere , nicht gut zurechtfinden;
auch schadete ihr zuletzt der häufige Wechsel in der Leitung.
So kam es , daß sie, trotz der großen Opfer, die für sie ge¬
bracht wurden, sich nicht mehr halten konnte ; so kam es
aber auch , daß zwar der Historiker und Publizist ihr Ein¬
gehen bedauern mag , daß aber im deutschen Zeitungswesen
der Gegenwart ihr Verschwinden keine allzu fühlbare Lücke
hinterläßt.

* Der Schwiegermutter Rache. Der Schneider
Johann Syreß in Budapest schickte seine Frau weg und
knüpfte dann mit seiner — Schwiegermutter ein Verhält¬nis an . Als er ihrer überdrüssig wurde , wollte er seineFrau wieder zu sich nehmen . Darob erbittert , überfiel
ihn die Schwiegermutter im Schlafe und erschoß ihn . So¬dann wendete sie die Waffe gegen sich selbst und feuerte sichzwei Kugeln in die Brust.* Vorzeitiges Ende . Eine Autotnobilfernfahrt
Frankfurt a. M . -Jndien , die kürzlich der Schriftsteller
Rudolf Zabel angetreten hat, hat ein jähes Ende gefunden.
Auf der Straße Ingolstadt -Pfaffenhofen wollte das auf
der Straße fahrende Automobil des Berliner Reiseschrist¬
stellers einem Fuhrwerk ausweichen . Es fuhr dabei, wie
das „Berl . Tagebl .

" meldet , gegen einen Baum und wurde
völlig unbrauchbar gemacht. Der Frau Zabels wurde die
Kinnlade zerschmettert, dem Chauffeur der rechte Arm ge¬
brochen und das Schulterblatt verletzt. Der Besitzer, der
das Automobil eigens für eine Reise nach Indien hatbauen lassen, kam mit dem Schrecken davon . Das zweite
Gepäckautomobil blieb unbeschädigt.* v . Bergmann -Denkmal . Professor Ernst v.
Bergmann , der berühmte Chirurg der Berliner Univer¬
sität , der im vorigen Jahre gestorben ist, soll in Dorpat ein
Denkmal erhalten . Die Kommission zur Errichtung dieses
Bergmann -Denkmals beschloß, eine Sammlung in ganzRußland zu veranstalten , um die Mittel dazu auf dieseWeise zu erlangen . Der Zar hat zu diesem Plan seine
Zustimmung erteilt und seine Befriedigung darüber aus¬
gesprochen, daß dem berühmten Gelehrten in Rußland ein
Denkmal errichtet wird.

Frauenhandel in Rußland . Im Zarenreiche
überwiegen die Frauen an Zahl bedeutend mehr als in
anderen Kulturländern die Männer . Allerdings gibt es
auch Gegenden , wo ein bedenklicher Mangel am besseren
Geschleißte herrscht. Um dort , besonders in Ostsibirien,
iWHÜfe zu schaffen, hat sich unter den sonst für einfältig

verschrieenen Muschiks — Bauern — ein recht einträg¬licher Frauenhandel entwickelt, damit so mancher nnver-ehlichte Mann wenigstens zu einer rechtmäßigen Fraukommt. Aus dem europäischen Rußland bringen die Händ¬ler junge , heiratsfähige Mädchen nach dem Osten , er¬langen für sie sogar von der Regierung und den Eisen¬bahngesellschaften , welche ein Interesse an der Besiedlungdes Landes haben, ermäßigte Fahrpreise und verdienenpro Kopf ihre achtzig bis zweihundert Mark , abgesehen voneinigen Geschenken, in Wodka und Kleidungsstücken , dieje nach der finanziellen Lage des Bräutigams reichlicheroder dürftiger ansfallen.
Tötet keinen Frosch. Die Zeit ist dä, wo in denGärten und Sümpfen , auf Wiesen und Triften die Fröscheihr „liebliches " Konzert anstimmen . An Schlaf ist da oft¬mals nicht zu denken ! Aber dennoch, der Landbewohnertötet keinen Frosch ! Es sind nur ganz unverständige Men¬

schen, welche dieses überaus nütznche Tier verfolgen oder
gar vernichten ! Jeder Frosch vertilgt tagtäglich Tausendevon Kerbtieren und Insekten , alles Tote aber läßt er un¬
berührt . So gehört er zu den unentbehrlichsten Tieren
für den Garten , und man soll ihn daher — er tut jakeinem Menschen , keinem Kinde etwas zuleide — nimmer¬
mehr verjagen.

Arbeitende Frauen . Sehr zu denken geben fol¬gende Zahlen : Nach dem soeben veröffentlichten Berichtdes Statistischen Reichsamtes für das Jahr 1906 gab es in
Deutschland in diesem Jahre 1244964 , also bald 1,25Millionen in industriellen Betrieben beschäftigte Frauenund Mädchen , sogen . Fabrikarbeiterinnen . Das ist gegendas Jahr vorher eine Zunahme von rund 5 pCt . , gegen1904 eine solche von über 11 pCt . ! ! Die reichliche Hälftedieser Fabrikarbeiterinnen war noch nicht 21 Jahre alt,4619 waren noch nicht einmal 14 Jahre alt . Die Zahlder in häuslichen Diensten beschäftigten weiblichen Per¬sonen hat sich in dem gleichen Jahr nur um ein Drittel
Prozent vermehrt . Wir möchten bei dieser Gelegenheitwiederholt und dringend an die Eltern die Bitte richten,ihre Töchter mehr dem haushälterischen als dem industriel¬len Erwerb zuzuführen . Es wird dereinst ihr Schadenicht sein.

Der Prinzessin Strumpfband . Der Pariser
„ Gaulois " erzählt folgendes Geschichtchen aus Deutsch¬land , das nur den einzigen Fehler hat, nicht ganz zustimmen : „ Ein kleiner Zwischenfall erweckt in Deutsch¬land viel Heiterkeit . Der dritte Sohn des Kaisers solldemnächst die Prinzessin Dagmar von Dänemark heiraten.Nun müßte bei diesem Anlasse ein streng überlieferterBrauch der Hohenzollern in Kraft treten . Am Hochzeits¬tage halten der Prinzessin -Braut ihre Freundinnen mit
sanftem Zwange die Hände fest und ein Pagenähert sichihr heimlich und beraubt sie ihres Strumpfbandes . Dieses
Strumpfband wird dann in tausend und ein Stück zer¬rissen und an die Gäste verteilt , die es wie ein Heiligtumbewahren . Die schüchterne Prinzessin weigert sich indessenmit äußerster Energie , diese kleine Formalität durchzu¬machen. Andererseits besteht Wilhelm II . auf ihr , da er in
Bezug auf das Kapitel der Traditionen seines Hauses un¬
erbittlich ist . Die Eltern der Prinzessin aber billigen ihrenStandpunkt . . . So schlimm ist die Sache nun nicht.Erstens weiß man bei uns von den genannten Eheplänennichts und zweitens verhält sich auch die Strumpfband-
geschichre anders . Nach allen Hochzeitsfeiern am preußi¬
schen Hose findet bekanntlich ein Fackeltanz der Ministerstatt. Nach diesem Tanze zieht das Neuvermählte Paar sichzurück , und nun verteilt die Oberhofmeisterin der Prin¬zessin in der Tat ihr „ Strumpfband ". Aber es ist nurein sogenanntes Strumpfband . Kleine Samt - oder Sei¬denbänder, die vorher zu Hunderten angefertigt wurden,den Namenszug der Prinzessin und das Datum des Tagestragend , werden jedem Anwesenden als Erinnerungszei¬chen übergeben. Das königliche Hausarchiv besitzt eine
ganze Sammlung solcher „ Strumpfbänder " von allen
jemals in Berlin vermählten Prinzessinnen.

Handel und Verkehr.
* Altensteig , 3 . April . Ausländische Viehhändler,

die sonst regelmäßig in den Waldolten größere Einkäufe in
-Fettvieh machten, klagen gegenwärtig über den Mangel an
geeigneter Ware in unserer Gegend. Der Grund dürste in
dem Mangel an Dürrfutter zu suchen sein , das bekanntlich
infolge der Trockenheit im Nachsommer des vorigen Jahrs
nur spärlich geerntet wurde. Die Preise für gut eingebrachtes
Heu stellen sich gegenwärtig hier auf 3 . 50 Mk. bis 3 . 70 Mk.
pro Zentner.

* Rottweil , 6 . April . Dem Schweinemarkt wurden im
ganzen 374 Milchschweine zugeführt. Der Handel ging
ziemlich lebhaft, sodaß die ganze Zufuhr in kurzer Zeit ab¬
gesetzt wurde. Bezahlt wurde für Milchschweine 31 —45 Mk.

ff Stuttgart , 4 . April . (Schlachtviehmarkt.) Zuge¬
trieben 31 Ochsen , 33 Bullen , 186 Kalbeln und Kühe,
155 Kälber, 608 Schweine . Verkauft : 28 Ochsen , 22
Bullen , 171 Kalbeln und Kühe, 155 Kälber, 545 Schweine.
Unverkauft: 3 Ochsen , 11 Bullen , 15 Kalbeln und Kühe,
0 Kälber, 63 Schweine . — Erlös aus ^

2 Kilo Schlacht¬
gewicht : Ochsen : 1 . Qualität , ») ausgemästete von —
bis 80 Pfg - , 2 . Qualität , b) fleischige und ältere von —
bis — Pfg . , Bullen (Farren) : 1 . Qualität , a) vollfleischige
von 66 bis 68 Psg . , 2 . Qualität , k) ältere und weniger
fleischige von 64 bis 65 Pfg -, Stiere und Jungrinder:
1 . Qualität , 0) ausgemästete von 79 bis 80 Pfg . , 2 . Qua¬
lität , b) fleischige von 76 bis 78 Pfg . , 3 . Qualität , v) ge¬
ringere von 73 bis 75 Pfg -, Kühe : 1 . Qualität , a) junge
von — bis — Pfg -, 2 . Qualität , 1>) ältere gemästete,on
58 bis 68 Pfg -, 3 . Qualität 0) geringere von 38 bis 48
Pfg . , — Kälber : 1 . Qualität , ») beste Saugkälber von 92

bis 95 Pfg . , 2 . Qualität , k) gute Saugkälber von 87 bis
91 Pfg ., 3 . Qual . 0) geringere Saugkälber von 81 — 85 Pfg .;
Schweine : 1 . Qual , a) junge

'
fleischige von 59 — 60 Pfg .,2 . Qualität b) schwere fette von 58 — 59 Pfg . , 3 . Qual,

geringere (Sauen ) von 51 bis 53 Pfg . Verlauf des Marktes:
mäßig belebt.

' Crailsheim , 6 . April . Der letzte Schweinemarkt hatte
nicht die starke Zufuhr wie der vorletzte, aber guten Besuch.
Zu steigenden Preisen wurden ' alle zugeführten 280 Milch¬
schweine (das Paar 30 — 48 Mk.) verkauft.

* Göppingen , 3 . April . Bei der Häute - und Fellver¬
steigerung gelangten zum Verkauf etwa 930 Großviehhäuteund 1200 Kalbfelle . Erzielt wurden folgende Preise : Ochsen¬
häute (mit Horn ) 42 —43,5 Pfg . ; Stierhäute 41 — 41,5 Pfg . ;
Kuhhäute über 70 Pfund 45,5 — 46,5 Psg . , unter 70 Pfund47 Pfg . per Pfund ; Kalbelhäute über 70 Pfund 47 Pfg .,von 56 — 69 Pfund 47 — 48,5 Pfg . , von 50 — 55 Pfund49 — 50 Pfg . , unter 50 Pfund 50 Pfg : per Pfund . —
Farrenhäute über 80 Pfund 34 — 35,5 Pfg . pro Pfund , über
70 — 79 Pfund 38,5 — 39,5 Pfg . , 56 — 69 Pfund 39 —41 Pfg .,unter 56 Pfund 39 — 40,5 Pfg . , pro Pfund . — Kalbfelle
ohne Kopf bis 7 Pfund 91,5 Pfg . pro Pfund , 7,5 —9 Pfd.90 — 95 Pfg . , 9,5 — 11 Pfund 81,5 — 85 Pfg . , über 11 Pfd.80 — 85 Pfg . , mit Kopf jedes Gewicht 70 Pfg . pro Pfund.
Geislingen und Kirchheim u . T . erzielten ähnliche Preise.' Ulm , 6 . April . Die Zufuhr auf dem Schweine¬markt betrug 290 Milchschweine und 23 Läufer. Da der
Handel schleppend verlies, gingen die Preise etwas zurück.
Milchschweine kosteten 16 — 24 Mk. , Läufer 35 — 50 Mk.
pro Stück.

Konkurse.
Roßnagel , Kaufmann , Stuttgart . — Leiser , Hotelierz. Adler , Ellwangen . — Göller , Bäckermeister, Lachweiler.— Heinzler , Bauer und Ehefrau , Günzhofen.

Literarisches.
Meggendorfer -Blätter , München . Farbig illustrierte

Zeitschrift für Humor und Kunst. Vierteljährlich 13 Nummern
nur Mk. 3 .— . München und Eßlingen , Verlag von
I . F . Schreibe . Dieses vornehme deutsche Witzblatt , das
Humor und Kunst in gleicher Weise pflegl , erfreut immer
weitere Kreise mit seinen vorzüglichen Darbietungen . Wo
es gilt , üble Laune zu vertreiben, Langeweile zu verscheuchen,wo nian Sinn für Witz hat und Humor , da werden die
„ Meggendorfer - Blätter " ihre Aufgabe , ungetrübten Genuß
zu bereiten, bestens erfüllen. Probenummern sind durch
jede Buchhandlung sowie vom Verlag München , Theatiner-
ftraße 47 , kostenlos erhältlich.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lank, Altensteig.
Chilisalpeter -Düngung im Frühjahr.

Die Vorteile der Chilisalpeterdüngung, um ausgewit terte Saatenauf, »bessern , find allgemein bekannt, und wo eine A Swinterung in
ge , innerem oder erhöhtem Maße stattgefunden hat, ka > n di « Saatdu ch «irre rechtzeitige » ' S genügend « Snlpeteröüngungwieder r>< Mündig gerettet werden.

Der Chtlisalpeter ist das einzige Düngemittel , welches hierfürmit Nutzen argewc det werden kann, d nn in solchen Fällen kannnur e ne Sttckstoffart wirken, die sofort aufiehmbar ist, und diese isteinzig und allein im Chilisalpeter enthalten, alle andern Stickstoff¬düngemittel müssen erst zu Salpeter umgebildet werden, bevor diePflanze sic aufnehmen kann . Diese Um ildung dauert nicht nur zulang für vorliegenden Zweck , sondern ist auch mit mehr oder wenigergroßen Stickstoffoerlusten verbunden.
Die V . rwendung von Chilisolpeter ist - uch Sei ö «rr fetzigenEreilen noch cruß - ioröenctich - enterbel , denn nach Wcgner,Maercker und anderen Autoritäten , welche sich auf dem Gebiete derLandwbtschaft unbestrittene Anerkennung erworben haben , können100 leg CMsalpeter unter geeigneten klimatischen und Boden -Verhält¬nissen folgende durchschnittliche Mehrttäge erzielen: 40V kg Hafer,300 Kg Roggen und Wetzen , 400 Kg Gerste, 3 600 Kg Kartoffeln,5 300 Kg Futterrüben, Möhren und andere Rüben , 6 400 Kg Zucker¬rüben usw.

MeSrigens sind nicht nur die Kreise für Kbikifar.peter , sondern auch für alle anderen Stickstoffoürrge-rnittel gestiegen . Wenn von interesfieiter Sei 'e in Flugblätternrc behaupt t wird, daß der Stickstoff in schwcfelsaurem Am" ontcck
jetzt 30°/» an anderen Stellen 20 —85°/» billiger sei als im Chttisal-peter , so ist das nicht nichtig , denn er ist nur 13°/» billiger. Arwir » t ak >«r LS ° „ schlechter und darf der Landwirt für1 Ztr . fchwefeliaures Amnion,ak nach Kesi 129 der
Arbeiten der deutschen Lanöwirtf .Hafts - Kesellf pafttrotz feines höheren St cklloffgshalts nicht mehr be¬zahlen als für i Air . Ahilis - lpet r.

Abgesehen aber von der eventuellen Auswinterung der Saatenist die Chilisalpeter-Düngung im Frühjahr sowohl für die Winterungals auch für die Sommerung eine unbedingte Notwendigkeit, wenninan genügende E nten erzielen will.
Den Kartoffeln gibt man neben einer ausreichenden St llmist-düngung S <!r Chtlisalpeter pro K», den Rüben unter denselben Ver¬hältnissen 4—5 <lr . Fehlt die Stallmtstdüngung , so gibt man denKartoffeln 1—2 äi , de -, Rüben 2 3 ctt Chirisalpeter mehr als den¬jenigen mit Stallmi düngung
Tie Winterung erhält unabdängig von jeder eventl. Auswinterung2 - g är Chtlisalpeter pro da je n ch Boden , Klima und ErlragS-fähigk it ler Saaten . Die Sommerung , b sonders wenn sie nachSlickstoffzehrern gebaut wird, ist für eine reichlich « Ahrlifalpeter-düngurrg s-hr dunk -rar und kann bis 4 är pro da z. B . bei Haferje nach den Verhältnissen als nicht zu hoch betrachtet werden.Die Leguminosen wie G-dsen, Bohnen , Wicken rc . können denStickstoff aus der atmosphärischen Luft nehmen und bedürfen einerChiltsalpete,düngung nur so ttnge , als bis ihre Wurzeln genügendentwickelt sind Hier ger-ügen 80 —100 Kg Chtlisalpeter pro d», dieaber kurz nach der Saat oder auch schon zu derselben selbst angewandtwerden müssen . Eine solche Düngung hat sich als außerordentlichrentabel erwiesen.
Die erst genannten Chilisalpetermengen müssen in zwei, wennmöglich in drei verschiedenen Gaben angewandt werden. Die ersteGa e des in 3 Teilen zu gebenden Salpeters wird bet Beginn derVegetation im Frühjahr, die zweite drei Wochen darauf , die dritteendlich kurz vor dem Schossen vera folgt . Bei allen diesen Gabenist darauf zu achten , daß sie möglichst dann ausgcstreut werden, wennRegen in Aussicht steht, auf jeden Fall aber ist zu vermeiden, daßder Salpeter auf n sse oder vom Tau befeuchtete Pflanzen gestreutwird. In solchen Fällen hat man mit dem AuSstreucn zu warten,bis die Blätter wieder abgetrocknet sind.



Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Johann Georg Wurster , Fuhr¬manns in Wildberg wird heute am 4 . April 1908 , nachmittags 3 */s

Uhr das Konkursverfahren eröffnet.
Der Bez . - Not . -H . -A . Bühl in Wildberg wird zum Konkursver¬

walter ernannt.
Konkursforderungen sind bis zum 25 . April 1908 bei dem Gerichte

anzumelden.
Es wird zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernannten

oder die Wahl eines anderen Verwalters , über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und eintretenden Falls über die in 8 132 der Kon¬
kursordnung bezeichnten Gegenstände, sowie über den Verkauf der Liegen¬
schaft durch den Konkursverwalter aus freier Haud — und zur Prüfungder angemeldeten Forderungen auf

Samstag , de« S. Rai 1SV8, vormittags9 '/e Uhr— vor denr unterzeichnten Gerichte Termin anberaumt.
Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache in

Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind , wird ausgegeben,nichts an den Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt, von dem Besitze der Sache und von den Forde¬rungen, für welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen , dem Konkursverwalter bis zum 25 . April 1908 Anzeige
zu machen.

Nagold , den 4. April 1908.
« gl. Amtsgericht.

A .R . Schund.
Veröffentlicht durch Amtsg .-Sekr. Schauster.

Bekanntmachung
bctr. die Auslrgmg der Bilhausmhm-

«nd Umlage-Verzeichnisse.
Die für das Rechnungsjahr 1 . April 1908/09 gefertigten Vieh¬ausnahme- u. Umlage - Verzeichnisse sind vom

8 . bis 14 . ApriL d . Is.
auf dem Rathause zur Einsichtnahme durch die Tierbesitzer aufgelegt.Innerhalb dieser Frist von 6 Tagen können gegen die Einträge inden Verzeichnissen von den beteiligten Tierbesitzern bei dem OrtsvorsteherEinwendungen erhoben werden.

Spätere Einwendungen finden keine Berücksichtigung.
Zugleich werden die Viehbesitzer aus die am Rathaus angeschlageneBekanntmachung betr. die Verpflichtung zur Anzeige von Viehseuchen unddie Folgen der Unterlassung der Anzeige aufmerksam gemacht.Den 7 . April 1908.

Stadts«vutth.-Amt:
W -» -r.

Stange « « Keig-
hol; Verkauf

am Mittwoch , de « 15 . April
d. Js «, nachm. 2 Uhr auf hies.
Rathaus aus Stadtwald Brandhalde
Abt . 1 u . 2 ., Geißeltann Abt . 1 u.
2, Langerberg Abt . 2 u . 6, Mark¬
halde Abt . 1 u . 2:

88 St . Baustangen I . , II . u . III . Kl.
203 „ Hagstangen I . , II . u . I ! ! . Kl.
537 „ Hopfenstangen I .— V . Kl.

1 Rm . buchen Anbruch
72 „ Papierprügel

ü „ tannene Prügel
100 „ tannen Anbruch

Den 6 . April 1908.
Stadtschulth .-Amt:

Welker.

Pfalzgrafenweiler.

Am nächsten Donnerstag , den
8 April d. I . im Anschluß an
den um halb 12 Uhr beginnenden
Verkauf des Forstamts hier , werden
aus dem Gemeindewald Wolfsgrube
und Russenbusch

373 Mm Lang - rnrd
Sägholz in alle« Klaff,»

im Aufstreich verkauft.

Hernei berat.
A l t e n st e i g.

Mit

Hellbrauner
M-stStoff

in Pakets zu 50 Liter L Mk. 2 .—

- » , 150 st „ „ 4 . —
wird ein gut bekömmlicher Most her¬
gestellt.

Alleinige Verkaufs -Niederlage bei
Ehr« . Burghard je.

« ttensteig-Stadt.

Verkaufvon aufbereitetem
Nadelstammholz

i« Wege de« WMm AOreichs MmisßMj
aus Stadtwald Brandhalde Abt . 1 und
Geißeltann Abt . 1 und 2, Langerberg A . .
2 und 3, Markhalde Abt . 1 und 2:

ISS« Stück Sicht,» « . Ta««,»
mit 864 ,S« Fm« i« 13 Lose r

und zwar:
L) Langholz : 115,67 Fm. I . Kl . , 180,85 Fm. II. Kl . , 263,18 Fm.

III . Kl. , 160,63 Fm . IV . Kl . , 106,46 Fm . V . Kl .,und 15,65 Fm . VI . Kl.
d) Sägholz ( Abschnitte ) : 2,17 Fm . I . Kl . , 5,70 Fm . II . Kl .,

3,69 Fm . III . Kl.
Angebote auf die einzelnen Lose , in Prozenten der Taxpreise,

sind schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift „ Gebot auf Stammholz"bis spätestens

Mittwoch , den 15 April d. I .. vorm.1«Uhr
beim Stadtschulth .-Amt hier einzureichen , woselbst vormittags 11 Uhrdie Eröffnung stattfindet, welcher die Submittenten anwohnen können.

Verkaufsbedingungen, Auszüge u . Losverzeichuisse können von der
städt. Forstverwaltung bezogen werden.

Die Entfernung der Schläge von der BahnstattonAlteusteig « . Berneck beträgt 1—5 Km.
Den 6 . April 1908.

SLabLfdrEH .-ArnL:
Welker.

W !ldb,rg.
In der Konkurssache des Johann Georg Wurster , Fuhrmanns,hier versteigert der Unterzeichnete kommenden

Donnerstag , de« S. d. Mts.» mittags IWr:t Pt««», « OPPKut- SMa,
1 „ Brauastut , lOjährig
1 „ Rap - Wallach «jähris

und S Wage«
bei der Wohnung des Schuldners in der Bahnhofstraße im öffentlichenAufstreich gegen Barzahlung.

Stv . Bezirksnotar:
« « hr.

Äckv
. BezMerein MgO.

Der Vereinsausschuß hat beschlossen , denjenigen Gemeinden und
Farrenhaltern, welche auf dem Markt in Rottweil am 33 . d. Mts.einen Farren kaufen wollen , einen Sachverständigen in der Persondes Herrn O .A . -Tierarztes Metzger kostenlos zur Verfügung zu stellen,wenn sich mindestens 3 Kaufslustige melden.

Anmeldungen sind binnen 8 Tagen an den Vereinssekretär O .A .-Spark . Gaiser zu richten.
Nagold , den 4. April 1908.

Der Ausschuß.

? hee
offen

Üsllodtest« ' eittnsrirekkU' 7ks ».DV" S Lvrteo. -Wzrm » « wllk. 2.10 di, «ic. s.- pvNllkü.

« tt unssrvr kstrmo-
«r. m. v. kL.'S»

Kaffee

Zur Mostbereitnng:

zc tsi rjmc ionitthcir
per 100 Pfd . Mk. 18 —

!a. 1S07er

Provillfla ' - koitthell
per 100 Pfd . Mk. 25 .—

frisch eingetroffen bei Obigem.

Altensteig.
Ein fast noch neues

Fühlt

Halbrenner , hat billig zu verkaufen
, Hermann Kaltenbach

Schillerstraße.

«. stets frisch geröstet
in bewährten , vorzüglichen

Mischungen
von 80 Pfg . per Pfund

seit 20 Jahren eingeführte feine Marke bis Mk. 2 .—
auf die

bevorstehende« Festtag»
bestens empfohlen von

C. W. Lutz Nachfolger
Fritz » atzt«« j«., Mt «»»«»«.

Altensteig.
Ca . 3 « Ztr.

M iiui> Wmf
hat abzugeben

Martin Brau«
Holzhandlung.

Pfalzgrafen weiler.
Einen größeren Posten

Saat - and
Speisekartoffel«
verkauft

Joos , Fuhrmann.
Bestellungen werden auch in

der „ Krone " in Altensteig
entgegengenommen.

Aichelberg.

37000 Stuck
Tkferschindein

hat zu verkaufen
Friedrich Hartma «».

Die nach den Gemälden erster Künstler in
feinstem Farbendruck hergestellten

Kunstblätter der Gartenlaube
welche überall ungeteilten Beifall finden, werden in hüb¬
schen Rahmen , fertig zum Aufhängen , in sorgfältiger Weise
hergestellt und so um billigen Preis in den Verkauf gebracht.

« » Eine reiche Auswahl « « »
der besten und geeignetsten dieser Bilder

sind bei mir zur Ansicht , bezw. zum Ver¬
lauf ausgestellt , auch werden nicht vor¬
rätige Bilder dieser Gattung auf Wunsch
. --— - - ebenfalls geliefert . ---

Ich mache auf diese Bilder besonders aufmerksam , da sie
sich in hervorragender Weise zum Wandschmuckdes bürgerl.
Hauses eignen und der Preis hiefür ein sehr niederer ist.

L. Lauk
Inh . der W . Rieker '

sche« Buchdruckerei

Altensteig.

Mvikövichsdovfev-
u. Mga - Zwiekarß

sowie bestes

WtsMMIiI
stets frisch zu haben bei

billig , Oonclitor ei, ü1t6N8l6l'g.
Altensteig.

Ein
<o'

15 — 17jährig für Hausarbeit
sucht

Frau Kaufmann Hensfter.

! ! Die Kinder gedeihen prächtig ! l

Vorzüglichster Ersatz für Muttermilch.
Aerztlicherprobt. Verhütet u. beseitigt
Brechdurchfall, Diarrhoe , Darm-
katarrh.

^ -Ko. -Dose 65 Pfg ., ^ -Ko . -Dose
Mk. 1 .25 , zu haben bei:

Fr . Flaig in Altensteig.

i.

>
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